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1.1 Gründung des Vereins "Qualitätssicherungssystem  Recycling-Baustoffe Baden-
Württemberg e.V. (QRB)" am 11.10.2004, Gründungsmit glieder und Organisation 

 
Die Gründung des Vereins dient der Umsetzung des Erlasses "Vorläufige Hinweise zum Einsatz 
von Baustoffrecyclingmaterial" vom 13. April 2004 des Ministeriums für Umwelt und Verkehr Ba-
den-Württemberg (UVM, Az. 25-8982.31/37). Gemäß des UVM-Erlasses ist die Angehörigkeit 
eines Recycling-Baustoff-Betriebes zu einer Güteüberwachungsgemeinschaft eine Vorausset-
zung für den Erhalt des Produktstatus für einen Recycling-Baustoff. Das QRB eröffnet den Re-
cycling-Baustoff-Betrieben die Möglichkeit, dieses Anforderungskriterium an einen Recycling-
Baustoff mit Produktstatus zu erfüllen.  
 
Am 15.12.2009 wurde der Erlass des UVM von 2004 erneut verlängert (UVM, Az. 46-
8982.31/37): Die „Vorläufigen Hinweise zum Einsatz von Baustoffrecyclingmaterial“ vom 
13.04.2004, Az.: 25-8982.31/37 einschließlich Anlage, in Verbindung mit dem Erlass vom 
10.08.2004, Az.: 25-8982.31/37 und dem Vermerk vom 12.10.2004, Az.: 25-8982.31/37, zuletzt 
verlängert durch Erlass vom 18.12.2007, Az.: 25-8982.31/37, behalten bis zum Inkrafttreten der 
Ersatzbaustoffverordnung - längstens jedoch bis 31.12.2011- ihre Gültigkeit. 
 
Der Verein wurde am 11. Oktober 2004  auf der Mitgliederversammlung gegründet.  
 
Insgesamt gehören dem QRB-Verein 30 Gründungsmitglieder  aus dem Bereich der Recycling-
Baustoffindustrie sowie Fremdüberwachungsinstituten an. 
 
 

 
 

 

< Gründungsversammlung des QRB am  
11. Oktober 2004  

in Ostfildern > 

< Die Geschäftsführung des QRB 
bei der Gründungsversammlung: 

Christa Szenkler und Thomas Beißwenger > 
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1.2 Satzung und Geschäftsordnung  
 
Der Verein Qualitätssicherungssystem Recycling-Baustoffe Baden-Württemberg e.V. (QRB) un-
terliegt einer Satzung, die auf der Gründungsversammlung am 11. Oktober 2004 beschlossen 
wurde; geändert auf der Vorstandssitzung am 19.04.2005 (gem. Ziffer 12). 

Konkretisierungen zur Satzung finden sich gemäß Ziffer 2.2 der Satzung in der Geschäftsord-
nung zum Qualitätssicherungssystem Recycling-Baustoffe Baden-Württemberg e.V. (QRB), die 
ebenfalls auf der Gründungsversammlung am 11. Oktober 2004 beschlossen wurde, geändert 
auf der MV am 27.04.2006 (Ziff. 3 ff - Konkretisierung zu den QRB-Fremdüberwachungsstellen 
gemäß des QRB-Leitfadens „Probenbehandlung“) und auf der MV am 29.04.2008 (Ziff 1.5 – 
Fristsetzung). 

Satzung und Geschäftsordnung wurden in enger Abstimmung mit dem Ministerium für Umwelt 
und Verkehr Baden-Württemberg formuliert.  
 
 
 
1.3 Anerkennung des QRB durch das Ministerium für U mwelt und Verkehr  

Baden-Württemberg vom 12.10.2004 
 
Mit Schreiben vom 12.10.2004 wurde das QRB seitens des Ministeriums für Umwelt und Verkehr 
Baden-Württemberg als – in Baden-Württemberg bislang einzige – Gütegemeinschaft für Recyc-
ling-Baustoffe anerkannt. 
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1.4 Vorstand  
 
1.4.1 Wahlperiode Vorstand 2010 - 2013  
 
Gemäß der Ziffern 6.1 und 7.2 der QRB-Satzung hat die Mitgliederversammlung die Wahl des 
Vorstandes vollzogen. Der Vorstand besteht aus höchstens fünf Vertretern, die für eine Amtszeit 
von drei Jahren gewählt werden. Die Wahl des Vorsitzenden des Vorstands und dessen Stellver-
treter erfolgt gemäß Ziffer 7.2 der QRB-Satzung innerhalb des Vorstandes selbst. 
 
Für die Amtsperiode 2010 – 2013 wurden auf der Mitgliederversammlung am 27.04.2010 in den 
Vorstand gewählt: 

 
 
 
 
Eberhard Ludwig, Vorstandsvorsitzender  
BRS Baustoff-Recycling Sigmaringen GmbH &  
BRS Baustoff-Recycling Schwarzwald-Baar GmbH,  
Villingen-Schwenningen 
 
 
 
 
 
 
 
Jan Herrmann, stellvertretender Vorstandsvorsitzend er 
IBE Institut für Baustoffprüfung und Umwelttechnik GmbH,  
Langenbrettach 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Walter Feess, weiteres Mitglied  
Heinrich Feess GmbH GmbH & Co. KG, Kirchheim / Teck  
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1.4.2  Wahlperiode Vorstand 2007 – 2010 (gewählt auf der MV am 18.04.2007) 
 
Eberhard Ludwig, Vorstandsvorsitzender, BRS Baustoff-Recycling Sigmaringen GmbH &  
BRS Baustoff-Recycling Schwarzwald-Baar GmbH, Villingen-Schwenningen 
 
Prof. Dr. Kurt Schellenberg, stellvertr. Vorstandsv orsitzender,  
IFM Institut für Materialprüfung Dr. Schellenberg Rottweil GmbH, Rottweil  
 
Walter Feess, weiteres Mitglied, Heinrich Feess GmbH GmbH & Co. KG, Kirchheim / Teck  
 
Jan Herrmann, weiteres Mitglied, IBE Institut für Baustoffprüfung und Umwelttechnik GmbH, Langenbrettach 
 
Hans-Ulrich Kraft, weiteres Mitglied, Heinrich Feess GmbH GmbH & Co. KG, Kirchheim / Teck sowie Fa. 
Moeck Recycling GmbH & Co. KG, Grabenstetten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

MV 2010: Verabschiedung von Herrn Prof. Dr. Kurt Schellenberg (l.) 
und Hans-Ulrich Kraft aus dem QRB-Vorstand 

 
 
1.4.3 Wahlperiode Vorstand 2004 – 2007 (gewählt auf der MV am 11.10.2004) 
 
Arnold Magagna, Vorstandsvorsitzender, BWG Baustoff-Wiederaufbereitungs GmbH & Co. KG, Rastatt 
 
Eberhard Ludwig, stellvertretender Vorstandsvorsitz ender, BRS Baustoff-Recycling Sigmaringen 
GmbH & BRS Baustoff-Recycling Schwarzwald-Baar GmbH, Villingen-Schwenningen 
 
Prof. Dr. Kurt Schellenberg, weiteres Mitglied,  
IFM Institut für Materialprüfung Dr. Schellenberg Rottweil GmbH, Rottweil 
 
Dr. Michael Aufrecht, weiteres Mitglied,  
Baustoffüberwachungs- und Zertifizierungsverband  
Baden-Württemberg e. V. (BÜV ZERT), Ostfildern 
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Dr. Andre Ba umann  
NABU Naturschutzbund Deutschland,  
Vorsitzender Landesverband Baden-
Württemberg, Stuttgart 
 

1.5 Aufsichtsgremium  
 

Gemäß Ziffer 4.1 der QRB-Geschäftsordnung setzt sich das Aufsichtsgremium für eine Amtspe-
riode über drei Jahre zusammen aus  

- einem Vertreter des Ministeriums für Umwelt und Verkehr Baden-Württemberg (seit 
14.6.2006: Umweltministerium Baden-Württemberg, seit 02/2010: Ministerium für Umwelt, Na-
turschutz und Verkehr Baden-Württemberg UVM) sowie 

- einem Vertreter des Naturschutzbundes Deutschland e. V. (NABU), Landesverband Baden-
Württemberg und 

- je einem Vertreter von drei Mitgliedsfirmen (davon mind. ein Fremdüberwachungsinstitut). 
 

 
1.5.1 Wahlperiode Aufsichtsgremium 2010 – 2013 (gewählt auf der MV am 27.04.2010) 
 

wechselnd 
Umweltministerium Baden-Württemberg 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 

 

 

1.5.2 Wahlperiode Aufsichtsgremium 2007 – 2010 (gewählt auf der MV am 18.04.2007) 
 
wechselnd - Umweltministerium Baden-Württemberg 
 
Dr. Stefan Rösler bis 31.12.2007, seit 01.01.2008: Dr. Andre Baumann ,  
NABU Naturschutzbund Deutschland, Vorsitzender Landesverband Baden-Württemberg, Stuttgart 
 
Baptist Schneider , bmk Steinbruchbetriebe GmbH & Co. KG &  
HBR Heilbronner Baustoff-Recycling GmbH & Co. KG, Heilbronn  
 
Hans-Jörg Fischer, FWA Fischer Weilheim Abbruch GmbH & Co. KG, Weilheim 
 
Joachim Schmid, ABPI Aalener Baustoffprüfinstitut GmbH, Aalen

Baptist Schneider   
bmk Steinbruchbetriebe GmbH & Co. 
KG sowie HBR Heilbronner Baustoff-
Recycling GmbH & Co. KG, Heil-
bronn  

Hans-Jörg Fischer  
FWA Fischer Weilheim  
Abbruch GmbH & Co. KG, Weilheim 

Joachim Schmid (ohne Bild) 
ABPI Aalener Baustoffprüfinstitut GmbH, Aalen 
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1.5.1 Wahlperiode Aufsichtsgremium 2004 – 2007 (gewählt auf der MV am 11.10.2004) 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

1.6 Rechnungsprüfer – Wahlperioden 2010 – 2013 und früher 

Gemäß Ziffer 6.1 der QRB-Satzung beschließt die Mitgliederversammlung die Wahl der Rech-
nungsprüfer.  
 
Amtsperiode 2010 – 2013: Thomas Zehlicke , EBRD Erdaushub und Bauschutt Recycling und Deponie 

GmbH & Co. KG, Bretten 
 

Amtsperiode 2007 – 2010: Wolfgang Pooch ,  
Institut für Bau und Umwelttest Pooch & Krüger, Gemmingen  
Thomas Zehlicke , EBRD Erdaushub und Bauschutt Recycling und Deponie 
GmbH & Co. KG, Bretten 
 

Amtsperiode 2004 – 2007: Wolfgang Pooch ,  
Institut für Bau und Umwelttest Pooch & Krüger, Gemmingen  
Thomas Zehlicke , EBRD Erdaushub und Bauschutt Recycling und Deponie 
GmbH & Co. KG, Bretten 
 

Klaus Rindersp acher   
MORÄNE-KIES GmbH & Co. 
KG, Hechingen 
 
10.11.2004 bis 27.04.2006, 
auf eigenen Wunsch ausge-
schieden 

Peter Dihlmann  
Ministerialrat 
Umweltministerium Baden-
Württemberg,  
 

Jan Herrmann   
IBE Institut für Baustoffprüfung 
und Umwelttechnik GmbH, 
Langenbrettach 
 

Dr. Stefan Rös ler   
NABU Naturschutzbund 
Deutschland, Vorsitzender 
Landesverband Baden-
Württemberg, Stuttgart 

Baptist Schneider   
HBR Heilbronner Baustoff-
Recycling GmbH & Co. KG, Heil-
bronn  
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1.7 Geschäftsführung – Wahlperioden 2004 – 2010 

Gemäß Ziffer 8.2 der QRB-Satzung wurden vom Vorstandsvorsitzenden im Einvernehmen mit 
allen Mitgliedern des Vereinsvorstands für die Wahlperiode 2004 – 2007 Dipl.-Geogr. Christa 
Szenkler und Dipl.-Biol. Thomas Beißwenger in die Geschäftsführung berufen.  
 
 
Für die Wahlperiode 2007 – 2010 ist Dipl.-Biol. Thomas Beißwenger in die Geschäftsführung 
berufen. Dipl.-Geogr. Christa Szenkler hat am 18.04.2007 aufgrund einer beruflichen Verände-
rung die Geschäftsführung niedergelegt. 
 
 
Am 27.04.2010 wurde Thomas Beißwenger für eine weitere 
Amtsperiode zum QRB-Geschäftsführer berufen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2 Kooperationspartner & Förderer des QRB 
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Mitgliederentwicklung des QRB

0

20

40

60

80

100

120

QRB-Mitglieder, ges. 30 37 51 59 73 77 85

RC-Unternehmen 23 27 39 47 59 63 68

mit insg. RC-Werken 0 41 53 59 85 88 108

Prüfinstitute 7 10 12 12 13 13 16

Fördermitglieder 0 0 0 0 1 1 1

11.10.2004 MV 2005 MV 2006 MV 2007 MV 2008 MV 2009 MV 2010

 
3 Eintragung von Wort-/Bildmarken beim  Deutschen Patent- und Markenamt  
 
Das Logo des QRB-Mitgliedszeichens sowie das QRB-Produktlogo sind als Wort-/Bildmarken in 
das Register des Deutschen Patent- und Markenamtes eingetragen und damit urheberrechtlich 
geschützt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
4 Mitglieder 
 
4.1 Mitgliederstand, Mitgliederbewegung  
 
Seit der Gründungsversammlung vom 11.10.2004 ist eine steigende und damit positive Mitglie-
derbilanz zu verzeichnen. Der Mitgliederstand und die Mitgliederbewegung vom 11.10.2004 
sind – differenziert nach Institutionen sowie Firmen und Werken – der nachfolgenden Abbildung 
zu entnehmen.  
 
Über 400 baden-
württembergische Betriebe, 
die Baustoff-Recycling 
betreiben, sind noch nicht 
Mitglied im QRB. 
 
Ziel ist es, weitere Firmen und 
deren Werke für eine Mit-
gliedschaft im QRB zu gewin-
nen, um dadurch dem Markt 
QRB-geprüfte Recycling-
Baustoffe verschiedener Ein-
bauklassen zur Verfügung 
stellen zu können und die 

Verwertung von Material, das keiner Umwelt- und Qualitätskontrolle unterliegt, zu unterbinden. 
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4.2 Mitgliedsfirmen des QRB 
 
Die aktuelle Mitgliederliste ist unter http://www.qrb-bw.de/home/mitglieder_des_qrb im Internet 
abrufbar. 
 
 
 
5 Konzeption und Programmierung der internetbasiert en Datenbank 
 
Die Konzeption für eine internetbasierte Datenbank wurde 2004 von der QRB-Geschäftsführung 
entwickelt und programmiertechnisch von der Fa. in medias res - Gesellschaft für Informations-
technologie mbH, Freiburg, umgesetzt. Konzeption und Programmierung erfolgten in Abstim-
mung mit dem Ministerium für Umwelt und Verkehr Baden-Württemberg. 
 
2005 wurden weitere Programmierungen an der QRB-Datenbank vorgenommen, insbesondere 
im Bereich der Eingabemasken und der internen Datenbankauswertungen.  
 
Die Konzeption und die Programmierungen umfassten im Berichtszeitraum im Wesentlichen 
folgende Punkte:  
 
- die Definition (insb. Zugriffsrechte) und Programmierung von rollenbasierten Zugangsmög-

lichkeiten in die Datenbank und das Internet für verschiedene Nutzergruppen: Jedermann, 
Mitglieder, Fremdüberwachungsinstitute, Ministerium für Umwelt und Verkehr Baden-
Württemberg (seit 14.6.2005: Umweltministerium Baden-Württemberg / UM), Landesanstalt 
für Umweltschutz Baden-Württemberg (seit 1.1.2006: Landesamt für Umwelt, Messungen 
und Naturschutz Baden-Württemberg / LUBW), Geschäftsführung; 

Die Zugangsmöglichkeiten zum QRB und der Datenbank mit entsprechenden Lese- und 
Schreibzugriffsrechten ist für die entsprechende Nutzergruppe belegt. Der öffentliche Be-
reich – die Internetseiten des QRB unter www.qrb-bw.de - sind für Jeden nutzbar. Die 
Zugriffsmöglichkeit für die werkseigene Homepage ist – über Zugangsdaten gesteuert – 
den Mitgliedsfirmen vorbehalten. Die Fremdüberwachungsinstitute haben – ebenfalls über 
Zugangsdaten gesteuert – Zugriff auf die Eingabemasken für die Probenbeschreibung und 
Analyseergebnisse. Ein interner Statistikteil, der in anonymisierter Form die Zusammenfas-
sung der von den Fremdüberwachungsinstituten übermittelten Ergebnisse enthält, steht 
dem UM, der LUBW sowie der QRB-Geschäftsführung über Zugangsdaten gesteuert zur 
Verfügung. Dieser interne Statistikteil ist somit der Öffentlichkeit nicht zugänglich;         

- die Erstellung und Pflege der Liste der QRB-Fremdüberwacher, 

- die Erstellung von Eingabemasken und Zugangsberechtigungen für Fremdüberwacher und 
Mitglieder, 

- die Konzeption und Programmierung von Standardreports und –statistiken, 

- die zur Verfügungsstellung – im Falle des Produktstatus – eines QRB-Produktzertifikats 
inkl. verschiedener Überarbeitungen des Produktzertifikates, 

- den Betrieb und die Pflege des internetbasierten Teils des Qualitätssicherungssystems auf 
den entsprechenden Servern, 

- die Erstellung und zur Verfügungsstellung einer firmenbezogenen Minihomepage, 

- die Registrierung und Dokumentation der von den Fremdüberwachern übermittelten Ergeb-
nisse der Prüfung der Mitgliedsbetriebe und der Qualitätssicherungssysteme der Mitglieder 
(organisatorische, personelle und technische Ausstattung, Produktdeklaration, usw.) unter 
Berücksichtigung der „4 von 5 – Regel“. 
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Sicherheitstechnisch entspricht der QRB-Server mit der QRB-Datenbank dem modernsten Si-
cherheitsstandard. Aus Sicherheitsgründen und zur Erhöhung der Verfügbarkeit betreibt das 
QRB zwei Server. In 2008 wurde erneut auf einen leistungsstärkeren Server umgestiegen. 
 

 

                   
 
 
Zusätzlich zu den vorab genannten Programmierungen wurde eine Karte zu der Lage von QRB-
Mitgliedsfirmen und -werken (Recycling-Baustoff-Betriebe) in Baden-Württemberg erstellt. 
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6 Statistik  
 
6.1 Abfallaufkommen in der BRD und im Land Baden-Wü rttemberg 
 
Berichtsjahr 2009 / 2010 
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Berichtsjahr 2008 / 2009 
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Berichtsjahr 2006 / 2007  
 
Abfallaufkommen Bundesrepublik Deutschland  
 
Die folgenden Informationen entstammen dem 5. Monitoring-Bericht „Bauabfälle“ der Arbeitsgemeinschaft Kreislauf-
wirtschaftsträger Bau (ARGE KWTB; http://www.arge-kwtb.de/). Bei diesem Bericht handelt es sich um eine im Jahre 
1996 seitens der Bauwirtschaft gegenüber dem Bundesumweltministerium (BMU) eingegangene Selbstverpflichtung. 
Die im 2-jährigen Turnus erscheinenden Berichte dokumentieren die Ergebnisse der amtlichen Umweltstatistik für 
den Bereich Baureststoffe. 
 
In Erfüllung der Selbstverpflichtung gegenüber der Bundesregierung legte die ARGE KWTB mit Stand 28. Februar 
2007 den aktuellen 5. Monitoring-Bericht „Bauabfälle“ vor.  

Er dokumentiert die Ergebnisse der amtlichen Umweltstatistik für den Bereich der mineralischen Bauabfälle des Jah-
res 2004. Damit bildet er die Fortsetzung der Bauabfallstatistiken der Jahre 1996, 1998, 2000 und 2002.  

Von den im Jahr 2004 in der Bundesrepublik angefallenen 200,7 Mio. t mineralischer Bauabfälle entfielen 128,3 Mio. 
t (63,9 %) auf Bodenaushub und 72,4 Mio. t (36,1 %) auf Bauschutt, Straßenaufbruch, Baustellenabfälle und – erst-
malig separat geführt – Bauabfälle auf Gipsbasis.  

Gegenüber dem Vorberichtszeitraum ist die Menge an Bauabfällen der Fraktionen Bauschutt, Straßenaufbruch, Bau-
stellenabfälle und Bauabfälle auf Gipsbasis von 73,0 Mio. t geringfügig um 0,6 Mio. t auf 72,4 Mio. t zurückgegangen. 
Dieser annähernd konstante Anfall ist insbesondere vor dem Hintergrund des weiterhin stark rückläufigen Index der 
Bauinvestitionen hervorzuheben. Die weitgehende Abkoppelung des Abfallaufkommens vom Volumen der Bauinves-
titionen gibt einen Hinweis darauf, dass sich der Markt der mineralischen Bauabfälle in gewissen Grenzen zu einem 
selbständigen Wirtschaftssegment entwickelt hat. 

Von den 72,4 Mio. t mineralischer Bauabfälle wurden 49,6 Mio. t recycelt, was einer Recyclingquote von 68,5 % ent-
spricht. Gegenüber dem Vorberichtszeitraum ist die Quote damit geringfügig um 1,5 % gesunken. 

Betrachtet man die absoluten Mengen im Vergleich zum Vorberichtszeitraum, ist festzustellen, dass beim Anfall von 
Bauschutt keine gravierenden Veränderungen zu verzeichnen sind. Erwähnenswert ist, dass sich der Rückgang von 
1,6 Mio. t bezogen auf den Vorberichtszeitraum in gleicher Größenordnung auch auf die Menge der produzierten RC-
Baustoffe auswirkt.  

Die Menge des Straßenaufbruchs stieg gegenüber dem Vorberichtszeitraum um 3,3 Mio. t auf 19,7 Mio. t an, was 
darauf hindeutet, dass die Investitionen der öffentlichen Hand in die Verkehrsinfrastruktur – insbesondere in Unter-
haltungsmaßnahmen – langsam wieder steigen.  

Nennenswerte Veränderungen gab es wiederum bei den Baustellenabfällen, die gegenüber dem Vorberichtszeitraum 
um 2,4 Mio. t auf nun 1,9 Mio. t zurückgegangen sind. Das Aufkommen der Baustellenabfälle ist damit deutlich unter 
das erwartete Niveau gefallen. Der Rückgang ist der verbesserten Trennung und Sammlung der Abfälle auf Baustel-
len geschuldet und belegt, dass alle am Bau Beteiligten ihre Verantwortung wahrnehmen, sich für eine nachhaltige 
Kreislaufwirtschaft einzusetzen. 

Auch wenn hochwertige Anwendungsgebiete für Recycling-Baustoffe außerhalb der traditionellen Einsatzgebiete, wie 
dem Straßen- und Tiefbau, noch immer weitgehend ungenutzt bleiben, so ist positiv herauszustellen, dass im aktuel-
len Berichtszeitraum eine Verdreifachung des Anteils der hochwertiger RC-Baustoffe zu verzeichnen ist, die als Be-
tonzuschlag eingesetzt werden können. Diese Entwicklung stimmt optimistisch, denn gerade hochwertige RC-
Baustoffe tragen dazu bei, die Wirtschaftlichkeit des Recyclings sicherzustellen und schaffen Raum für Investitionen 
und Innovationen. 
 
Das mit 15,7 Mio. t größte noch ungenutzte Verwertungspotential liegt wie bisher im Bereich des Bodenaushubs, 
obwohl bereits 87,8 % des verwertbaren Anfalls einer Verwertung zugeführt wird. 

 

 
 
 
 
 

Quelle: 5. Monitoring-Bericht der ARGE KWTB (Stand 28. Februar 2007), abrufbar als download im 
Internet unter http://www.arge-kwtb.de/Downloads/Monitoring-Bericht-KWTB_5.pdf 
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Berichtsjahr 2004 / 2005  
 
Bundesrepublik Deutschland 
Bundesweit betrug für das Jahr 2003 das Abfallaufkommen rd. 366 Mio. Tonnen. Den größten 
Anteil daran haben mit ca. 223 Millionen Tonnen Bau- und Abbruchabfälle (ca. 61%), gefolgt 
von ca. 50 Millionen Tonnen Siedlungsabfällen und ca. 47 Mio. Tonnen Abfällen aus Produktion 
und Gewerbe sowie Bergematerial aus dem untertägigen Bergbau mit nochmals ca. 47 Millio-
nen Tonnen (Quelle: Statistisches Bundesamt). 
 
Die Wiederverwertungsquote ist seit 2000 nahezu unverändert und betrug im Jahr 2003 ca. 
66%. Von den rd. 366 Mio. Tonnen Gesamtabfallaufkommen konnten ca. 236 Mio. Tonnen 
stofflich verwertet werden, darunter ca. 193 Mio. Tonnen Bau- und Abbruchabfälle. Zum Einsatz 
kamen die Bauabfälle unter anderem im Straßen- und Wegebau, zur Verfüllung von Abbaustät-
ten unter und über Tage, zum Lärmschutz und bei Deponiebaumaßnahmen. 
 
Bereits seit mehreren Jahren lässt sich ein Rückgang am Aufkommen von Bau- und Abbruch-
abfällen verfolgen, der vornehmlich begründet ist durch 

·  Wegfall von zeitlich befristeten Großbaumaßnahmen - in erster Linie von Verkehrsprojekten 
(u.a. ICE-Strecke Frankfurt – Köln und zahlreiche Projekte im Rahmen der Verkehrsprojekte 
Deutsche Einheit) und 

·  in der weiter stark rückläufigen gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in der Bau- und Baustoff-
Recycling Branche. So betrug beispielsweise gegenüber dem Bezugsjahr 1995 die Bauin-
vestitionen in 2002 lediglich nur noch 82,8 %. 

 
Weitere Informationen finden sich in den Monitoring-Berichten „Bauabfälle“ der Arbeitsgemein-
schaft Kreislaufwirtschaftsträger Bau (ARGE KWTB; http://www.arge-kwtb.de/). Bei diesen Be-
richten handelt es sich um eine im Jahre 1996 seitens der Bauwirtschaft gegenüber dem Bun-
desumweltministerium (BMU) eingegangene Selbstverpflichtung. Die im 2-jährigen Turnus er-
scheinenden Berichte dokumentieren die Ergebnisse der amtlichen Umweltstatistik für den Be-
reich Baureststoffe. 
 
 
Baden-Württemberg 
Landesweit betrug für das Jahr 2004 das Abfallaufkommen rd. 36,5 Mio. Tonnen (2003: 38,4 
Mio. Tonnen). Den größten Anteil daran haben mit ca. 26,5 Mio. Tonnen (ca. 73%) Bau- und 
Abbruchabfälle (2003: 28,4 Mio. Tonnen / ca. 74%) (Quelle: Statistisches Landesamt Baden-
Württemberg). 
 
Von diesen ca. 26,5 Mio. Tonnen Bau- und Abbruchabfällen entfielen ca. 18,8 Mio. Tonnen auf 
Bodenaushub (ca. 52 %) und ca. 7,6 Mio. Tonnen auf Bauschutt und Straßenaufbruch (ca. 
21%).  
 
�  Die Tabellen zum Gesamtaufkommen an Abfällen in Baden-Württemberg nach Abfallarten 
und Art der Entsorgung (2004) sowie Anlagen zur Aufbereitung von Bauabfällen und in den An-
lagen gewonnene Erzeugnisse und Stoffe in Baden-Württemberg (2004) finden Sie im  
Statistik-Teil auf www.qrb-bw.de.  
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6.2 Qualitätsgesichertes Baustoff-Recycling in Bade n-Württemberg 
 
6.2.1 Erstprüfung und Produktstatus 
 
Von 92 RC-Werken haben derzeit 84 Werke die Erstprüfung  gemäß Geschäftsordnung erfolg-
reich durchgeführt. 
 
In der QRB-Mitgliederversammlung am 29.04.2008 wurde die QRB-Geschäftsordnung wie folgt 
beschlossen: 
 
Auszug aus der QRB-Geschäftsordnung – Stand: 29.04.2 008 
1.5 Der Verein verleiht seinen Mitgliedern ein QRB - Mitgliedszeichen, sobald diese ein be-

triebliches Qualitätssicherungssystem eingerichtet haben und dessen Funktionsfähigkeit 
durch eine Erst- und Fremdüberwachung bestätigt wurde. Die Einrichtung und Bestäti-
gung der Funktionsfähigkeit hat innerhalb 12 Monaten nach Beitritt zu erfolgen. In be-
gründeten Fällen kann die Frist um weitere 6 Monate beim Vorstand beantragt werden, 
der über den Verlängerungsantrag zu befinden hat. Sind die Voraussetzungen für das 
QRB – Mitgliedszeichen nicht mehr gegeben, wird das Mitgliedszeichen entzogen. 

 
Von 92 RC-Werken besitzen derzeit 76 Werke den Produktstatus  für eine oder mehrere Kör-
nungen von Recycling-Baustoffen. Für den überwiegenden Anteil der Werke, die keinen Pro-
duktstatus aufweisen können, ist festzuhalten, dass es sich überwiegend um Neu-Mitglieder 
handelt, die z. T. noch das Überwachungssystem aufbauen müssen.  
 
 
 
6.2.2 Analyseergebnisse  
 
6.2.2.1  Freigabe UVM / LUBW 

Gemäß Satzung Ziffer 4.3 erklärt jedes Mitglied mit seinem Antrag auf Aufnahme sein Einver-
ständnis, dass Daten (z.B. Prüfergebnisse, technische Daten wie z.B. Anlagenart und Ausstat-
tung) dem UVM sowie der LUBW in anonymisierter  Form graphisch zur Verfügung gestellt 
werden. Die Freigabe ist – im Einklang mit den erweiterten Programmierungen (Ziff. 5) –  im Ok-
tober 2005 erfolgt. 
 
 
 
6.2.2.2  Analyseergebnisse zu wasserwirtschaftliche n Kennwerten 

Die wasserwirtschaftlichen Analyseergebnisse zu den geprüften Recycling-Baustoffen werden 
in der QRB-Datenbank über die Eingabe der Fremdüberwachungsinstitute erfasst. Über eine 
interne Statistik – die lediglich einem kleinen internen Kreis in anonymisierter  Form zur Verfü-
gung steht – sind erste Bewertungen bezüglich der Analyseergebnisse zu den per Erlass vom 
13.04.2004 geforderten wasserwirtschaftlichen Kennwerten möglich. 
 

Grundsätzlich ist positiv festzustellen, dass im Rahmen der Umsetzung des UVM-Erlasses vom 
13.04.2004 i.V.m. dem QRB eine Qualitätssteigerung bei Recycling-Baustoffen zu verzeich-
nen ist. Gründe hierfür: 

- i.d.R. kontrollierter Rückbau  mit entsprechender Entsorgungs-Zuweisung der verschiede-
nen Materialien bereits auf der Baustelle; 

- verschärfte Eingangskontrolle  bzw. Annahmeverweigerung seitens der Recycling-
Baustoff-Firmen für nicht verdachtsfreies Material; 

- verstärkte Berücksichtigung der technischen Aufbereitung . 
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6.2.2.3 Bewertung der Analyseergebnisse  
 
Berichtsjahr 2010: Für das Jahr 2010 bis zum Redaktionsschluss dieses Geschäftsberichtes 
30.04.2010 liegen 34 Analysenergebnisse vor, die der Einbauklasse Z 1.1 zuzuordnen sind.  
 
PAK:  Bei den von den Fremdüberwachungsinstituten mitgeteilten Untersuchungsergebnissen 
liegen die Messwerte im Berichtszeitraum bei den PAK von 0 – 10 mg/kg. Durchschnittlich lie-
gen die PAK-Gehalte bei unter 2,5 mg/kg. 
 
Sulfat:  Auch bei den Sulfatgehalten liegen die Messwerte bei den von den Fremdüberwa-
chungsinstituten mitgeteilten Untersuchungsergebnissen zwischen 1 bis 250 mg/l.  Die durch-
schnittlichen Gehalte liegen bei ca. 70 mg/l. 
 
Aufgrund der neuen Geringfügigkeitsschwellenwerte (GFS), die ihm Rahmen der Ersatzbau-
stoffverordnung diskutiert werden, wurden auf Beschluss der Mitgliederversammlung 2009 
erstmals auch Beprobungen von Vanadium  durchgeführt. Insgesamt liegen für das Jahr 2009 
115 Analyseergebnisse mit einem durchschnittlichen Wert von ca. 7,3 µg/l vor. Die Werte 
schwanken zwischen 0 und 25 µg/ 
 
 
Berichtsjahr 2009: Für das Jahr 2009 liegen 339 Analysenergebnisse vor, für den Zeitraum 
2004 bis 2009 insgesamt 1.000 Analysenergebnisse, die der Einbauklasse Z 1.1 zuzuordnen 
sind. Die Qualitätssteigerung bzw. Kontinuität der Qualitäten ist insbesondere bei den Schlüs-
selparametern Sulfat und Polyzyklische Aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK) erkennbar.  
 
PAK:  Bei den von den Fremdüberwachungsinstituten mitgeteilten Untersuchungsergebnissen 
liegen die Messwerte im Berichtszeitraum bei den PAK von 0 – 14 mg/kg. Durchschnittlich lie-
gen die PAK-Gehalte bei ca. 3,07 mg/kg. Damit hat sich der positive Trend der vergangenen 
Jahre weiter konsolidiert, was mit hoher Wahrscheinlichkeit auf sorgfältigere Annahmeprüfun-
gen zurückzuführen ist. 
 
Sulfat:  Auch bei den Sulfatgehalten liegen die Messwerte bei den von den Fremdüberwa-
chungsinstituten mitgeteilten Untersuchungsergebnissen zwischen 1 bis 360 mg/l. Die durch-
schnittlichen Gehalte liegen bei ca. 50 mg/l. Damit hat sich der positive Trend der vergangenen 
Jahre auch für den Parameter Sulfat weiter konsolidiert, was mit hoher Wahrscheinlichkeit auf 
sorgfältigere Annahmeprüfungen zurückzuführen ist. 
 
Für die Parameter Chrom (gesamt) und für die elektrische Leitfähigkeit gilt das in den Vor-
jahren gesagte analog.  
 
Aufgrund der neuen Geringfügigkeitsschwellenwerte, die ihm Rahmen der Ersatzbaustoffver-
ordnung diskutiert werden, wurden auf Beschluss der Mitgliederversammlung 2009 erstmals 
auch Beprobungen von Vanadium  durchgeführt. Insgesamt liegen für das Jahr 2009 115 Ana-
lyseergebnisse mit einem durchschnittlichen Wert von ca. 7,2 µg/l. Die Werte schwanken zwi-
schen 0 und 70 µg/ 
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Berichtsjahr 2008: Für das Jahr 2008 liegen ca. 350 Analysenergebnisse vor, für den Zeitraum 
2004 bis 2008 insgesamt 1.000 Analysenergebnisse, die der Einbauklasse Z 1.1 zuzuordnen 
sind. Die Qualitätssteigerung bzw. Kontinuität der Qualitäten ist insbesondere bei den Schlüs-
selparametern Sulfat und Polyzyklische Aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK) erkennbar.  
 
PAK:  Bei den von den Fremdüberwachungsinstituten mitgeteilten Untersuchungsergebnissen 
liegen die Messwerte im Berichtszeitraum bei den PAK von 0 – 10 mg/kg. Durchschnittlich lie-
gen die PAK-Gehalte bei ca. 2,5 – 3,5 mg/kg. 
 
Die als positiv zu wertenden durchschnittlichen PAK-Gehalte werden darauf zurückgeführt, dass 
hier insbesondere Analyseergebnisse zu Recycling-Baustoffen der Einbauklasse Z 1.1 vorlie-
gen. Gleichzeitig ist ein Trend hin zu besseren PAK-Gehalten (Berichtszeitraum: 2004-2005 wa-
ren es noch durchschnittlich 5 mg/kg) zu verzeichnen, was mit hoher Wahrscheinlichkeit auf 
sorgfältigere Annahmeprüfungen zurückzuführen ist. 
 
Sulfat:  Auch bei den Sulfatgehalten liegen die Messwerte bei den von den Fremdüberwa-
chungsinstituten mitgeteilten Untersuchungsergebnissen zwischen 1 bis 360 mg/l. Die durch-
schnittlichen Gehalte liegen bei ca. 50 mg/l. 
 
Die als positiv zu wertenden durchschnittlichen Sulfat-Gehalte werden darauf zurückgeführt, 
dass im QRB insbesondere Analyseergebnisse zu Recycling-Baustoffen der Einbauklasse Z 1.1 
vorliegen. Dennoch ist ein Trend hin zu niedrigeren Sulfat-Gehalten (Berichtszeitraum: 2004-
2005 waren es noch durchschnittlich 100 mg/l) zu verzeichnen, was auch mit hoher Wahr-
scheinlichkeit auf sorgfältigere Annahmeprüfungen zurückzuführen ist. 
 
Chrom (gesamt):  Bei den von den Fremdüberwachungsinstituten mitgeteilten Untersuchungs-
ergebnissen streuen die Messwerte im Berichtszeitraum bei Chrom zwischen 0 – 37 mg/l. Die 
meisten Werte bei ca. 10 bis 20 mg/l (Z-Wert Z 1.1: 30 mg/l). 
 
Elektrische Leitfähigkeit:  Bei der elektrischen Leitfähigkeit zeichnen sich deutliche Über-
schreitungen der Zuordnungswerte bei reinem Betonbruchmaterial bzw. Recycling-Bauschutt-
Material mit einem hohen Beton-Anteil ab.  Der Aufschluss und die Freisetzung von Calcium-
hydroxid aus Betonbruch aufgrund der Aufbrechvorgänge bedingt elektrische Leitfähigkeiten 
von z.T. über 5000 bis knapp 7000 mS/cm (Zuordnungswerte: Z 1.1 = 2500 mS/cm, Z 1.2 = 3000 
mS/cm, Z 2 =  5000 mS/cm). Unter Einwirkung von CO2 aus der Luft erfolgt eine Carbonatisie-
rung und damit eine Abnahme des pH-Wertes i.V.m. einer Abnahme der elektrischen Leitfähig-
keit. 
 
Bei den von den Fremdüberwachungsinstituten mitgeteilten Untersuchungsergebnissen streuen 
die Messwerte im Berichtszeitraum bei der elektrischen Leitfähigkeit zwischen 1 – 3500 mg/l. 
Die Maximalwerte sind im Vergleich zum Vorjahreszeitraum leicht gestiegen. Die durchschnittli-
chen werte liegen bei unverändert ca. 1000 mS/cm. 
 
Ziel ist weiterhin, die Öffnungsklausel der TL Gestein-StB 04 (Fußnote 8, Tabelle D.1 für die Rc-
Klassen RC-1, RC-2 und RC-3) betr. der elektrischen Leitfähigkeit bei der Anwendung des 
UVM-Erlasses zu berücksichtigen: "Wert ist kein Ausschlusskriterium, wenn der pH-Wert über 
11,5 liegt und die Werte für Chlorid und Sulfat eingehalten werden." 
 
 
Berichtsjahr 2006 / 2007: Für den Zeitraum 2006 / 2007 liegen ca. 280 Analysenergebnisse 
vor, für den Zeitraum 2004 bis 2007 insgesamt 564 Analysenergebnisse, die der Einbauklasse 
Z 1.1 zuzuordnen sind.  
 
Die Qualitätssteigerung bzw. Kontinuität der Qualitäten ist insbesondere bei den Schlüsselpa-
rametern Sulfat und Polyzyklische Aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK) erkennbar.  
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PAK:  Bei den von den Fremdüberwachungsinstituten mitgeteilten Untersuchungsergebnissen 
liegen die Messwerte im Berichtszeitraum bei den PAK von 0 – 22 mg/kg. Durchschnittlich lie-
gen die PAK-Gehalte bei ca. 4 - 5 mg/kg. 
 
Die als positiv zu wertenden durchschnittlichen PAK-Gehalte werden darauf zurückgeführt, dass 
hier insbesondere Analyseergebnisse zu Recycling-Baustoffen der Einbauklasse Z 1.1 vorlie-
gen.  
 
Sulfat:  Auch bei den Sulfatgehalten liegen die Messwerte bei den von den Fremdüberwa-
chungsinstituten mitgeteilten Untersuchungsergebnissen zwischen 1 bis 360 mg/l.  Die durch-
schnittlichen Gehalte liegen bei ca. 80 mg/l. 
 
Chrom (gesamt):  Bei den von den Fremdüberwachungsinstituten mitgeteilten Untersuchungs-
ergebnissen streuen die Messwerte im Berichtszeitraum bei Chrom zwischen 1 – 48 mg/l. Nach 
wie vor liegen die meisten Werte bei ca. 20 bis 30 mg/l (Z-Wert Z 1.1: 30 mg/l). 
 
Elektrische Leitfähigkeit:  Bei der elektrischen Leitfähigkeit zeichnen sich deutliche Über-
schreitungen der Zuordnungswerte bei reinem Betonbruchmaterial bzw. Recycling-Bauschutt-
Material mit einem hohen Beton-Anteil ab.  Der Aufschluss und die Freisetzung von Calcium-
hydroxid aus Betonbruch aufgrund der Aufbrechvorgänge bedingt elektrische Leitfähigkeiten 
von z.T. über 5000 bis knapp 7000 mS/cm (Zuordnungswerte: Z 1.1 = 2500 mS/cm, Z 1.2 = 3000 
mS/cm, Z 2 =  5000 mS/cm). Unter Einwirkung von CO2 aus der Luft erfolgt eine Carbonatisie-
rung und damit eine Abnahme des pH-Wertes i.V.m. einer Abnahme der elektrischen Leitfähig-
keit.   
Bei den von den Fremdüberwachungsinstituten mitgeteilten Untersuchungsergebnissen streuen 
die Messwerte im Berichtszeitraum bei der elektrischen Leitfähigkeit zwischen 1 – 3190 mg/l. 
Die durchschnittlichen werte liegen bei ca. 1000 mS/cm. 
 
Ziel ist weiterhin, die Öffnungsklausel der TL Gestein-StB 04 (Fußnote 8, Tabelle D.1 für die Rc-
Klassen RC-1, RC-2 und RC-3) betr. der elektrischen Leitfähigkeit bei der Anwendung des 
UVM-Erlasses zu berücksichtigen: "Wert ist kein Ausschlusskriterium, wenn der pH-Wert über 
11,5 liegt und die Werte für Chlorid und Sulfat eingehalten werden." 
 
 
 
Berichtsjahr 2004 / 2005: Derzeit liegen ca. 130 Analysenergebnisse vor, die der Einbauklasse 
Z 1.1 zuzuordnen sind. Sie stellen noch keinen repräsentativen Querschnitt für Recycling-
Baustoffe aller Einbauklassen dar. 
 
Die Qualitätssteigerung ist insbesondere bei den Schlüsselparametern Sulfat und Polyzyklische 
Aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK) erkennbar. Trotz der insgesamt als positiv zu bezeich-
nenden Analyseergebnisse sind die Zuordnungswerte für die Parameter Sulfat und PAK – so-
wie auch Chrom (gesamt) und elektrische Leitfähigkeit – als kritisch zu bezeichnen.  
 
PAK:  Bei den von den Fremdüberwachungsinstituten mitgeteilten Untersuchungsergebnissen 
streuen die Messwerte im Berichtszeitraum bei den PAK von 0 – 15 mg/kg. Durchschnittlich lie-
gen die PAK-Gehalte bei ca. 5 mg/kg. 
 
Die als positiv zu wertenden durchschnittlichen PAK-Gehalte werden darauf zurückgeführt, dass 
hier insbesondere Analyseergebnisse zu Recycling-Baustoffen der Einbauklasse Z 1.1 vorlie-
gen. Unter dieser Prämisse ist bei der Reduktion des PAK-Zuordnungswertes von 15 mg/kg auf 
10 mg/kg zum 1.1.2006 für die Klasse Z 1.1 (Produktstatus) zukünftig mit Schwierigkeiten zu 
rechnen. Der derzeitige Stand der Technik im Sinne der Rückbausituation sowie der PAK-
Schnellerkennungstests etc. wird derzeit und zukünftig voraussichtlich keine kontinuierliche 
Einhaltung der Zuordnungswerte ermöglichen.  
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Sulfat:  Auch bei den Sulfatgehalten streuen die Messwerte bei den von den Fremdüberwa-
chungsinstituten mitgeteilten Untersuchungsergebnissen zwischen 4 bis 310 mg/l.  Die durch-
schnittlichen Gehalte liegen bei ca. 100 mg/l. 
 
Chrom (gesamt):  Bei den von den Fremdüberwachungsinstituten mitgeteilten Untersuchungs-
ergebnissen streuen die Messwerte im Berichtszeitraum bei Chrom zwischen 1 – 42 mg/l. Viele 
Proben erreichten dabei Werte von ca. 25 mg/l (Z-Wert Z 1.1: 30 mg/l). 
 
Elektrische Leitfähigkeit:  Bei der elektrischen Leitfähigkeit zeichnen sich deutliche Über-
schreitungen der Zuordnungswerte bei reinem Betonbruchmaterial bzw. Recycling-Bauschutt-
Material mit einem hohen Beton-Anteil ab.  Der Aufschluss und die Freisetzung von Calcium-
hydroxid aus Betonbruch aufgrund der Aufbrechvorgänge bedingt elektrische Leitfähigkeiten 
von z.T. über 5000 bis knapp 7000 mS/cm (Zuordnungswerte: Z 1.1 = 2500 mS/cm, Z 1.2 = 3000 
mS/cm, Z 2 =  5000 mS/cm). Unter Einwirkung von CO2 aus der Luft erfolgt eine Carbonatisie-
rung und damit eine Abnahme des pH-Wertes i.V.m. einer Abnahme der elektrischen Leitfähig-
keit. 
 
Ziel ist, die Öffnungsklausel der TL Gestein-StB 04 (Fußnote 8, Tabelle D.1 für die Rc-Klassen 
RC-1, RC-2 und RC-3) betr. der elektrischen Leitfähigkeit bei der Anwendung des UVM-
Erlasses zu berücksichtigen: "Wert ist kein Ausschlusskriterium, wenn der pH-Wert über 11,5 
liegt und die Werte für Chlorid und Sulfat eingehalten werden." 
 
 
 
7 Technik & Normung 
 
7.1 Verknüpfung des Erlasses des Ministeriums für U mwelt und Verkehr Baden-

Württemberg vom 13. April 2004 mit Regelungen des S traßenbaus (TL Gestein-StB 
04 / TL SoB-StB 04) 

 
Zum 1.01.2006 sind neue Einführungserlasse des Innenministeriums Baden-Württemberg für 
den Straßenbau erschienen, wonach ab diesem Termin die neuen Regelwerke vertragsrelevant 
und verbindlich sind.   
 
In 2005 erfolgten Gespräche mit dem Umweltministerium sowie dem Innenministerium Baden-
Württemberg  bzgl. der Anwendung der neuen Regelwerke in Verbindung mit dem Erlass des 
Ministeriums für Umwelt und Verkehr Baden-Württemberg “Vorläufige Hinweise zum Einsatz 
von Baustoffrecyclingmaterial“ vom 13. April 2004 (Az.: 25-8982.31/37) sowie der Verwaltungs-
vorschrift über vorläufige Lieferbedingungen für aufbereiteten Straßenaufbruch und Bauschutt 
zur Verwendung im Straßenbau vom 15.11.1991 (Az: 36-3945.24/7).  
 
Zukünftig bzw. seit dem 1.1.2006 sind demnach für die Herstellung und den Einsatz von Recyc-
ling-Baustoffen folgende Regelwerke relevant: 
 
�  bautechnische Anforderungen  und Güteüberwachung nach bundesweit gültigen Rege-

lungen des Straßenbaus, den „Technischen Lieferbedingungen für Gesteinskörnungen im 
Straßenbau“ (TL Gestein-StB 04) i.V.m. den „Technischen Lieferbedingungen für Baustoff-
gemische und Böden zur Herstellung von Schichten ohne Bindemittel im Straßenbau“ (TL 
SoB-StB 04) und 

�  umweltrelevante Anforderungen  und Einbaukonfigurationen nach dem Erlass des Minis-
teriums für Umwelt und Verkehr Baden-Württemberg vom 13. April 2004. 

 
Die Einbaukonfiguration ist in der Kurzbezeichnung anzugeben (z.B. STS RC 0/45 Z1.2). Detail-
regelungen sind in den „Ergänzungen zu den Technischen Vertragsbedingungen und Richtli-
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nien für den Bau von Schichten ohne Bindemittel im Straßenbau“ (ETV-StB-BW, Teil 2.2. – ZTV 
SoB-StB 04) enthalten.  
 
Die Verwaltungsvorschrift über vorläufige Lieferbedingungen für aufbereiteten Straßenaufbruch 
und Bauschutt zur Verwendung im Straßenbau (Az: 36-3945.24/7 (VM) und Az: 46-8982.31/114 
(UM) vom 15.11.1991 (unverändert neu erlassen durch VwV vom 6.11.1998, Az. 66-3945.24/7) 
ist zum 1.1.2006 außer Kraft gesetzt worden.  
 
Mit der Anbindung des Erlasses des Ministeriums für Umwelt und Verkehr Baden-Württemberg 
vom 13. April 2004 (Az.: 25-8982.31/37) an die neue Einführungserlasse des Innenministeriums 
Baden-Württemberg für den Straßenbau ist das gesetzte QRB-Ziel für eine Zusammenführung 
wasserwirtschaftlicher und bautechnischer Parameter erreicht. 
 
 
Weitere neue Regelwerke  
– Regelwerkpaket in Baden-Württemberg vollständig e ingeführt: 
 
ZTV Beton-StB 07 und TL Beton-StB 07  (Einführungsschreiben des Innenministeriums Ba-
den-Württemberg vom 11.08.2008). Das Ministerium bezieht sich hier auf das Allgemeine 
Rundschreiben Straßenbau (ARS) des BMVBS Nr. 12/2008 vom 11.06.2008 bzw. ARS Nr. 
13/2008 vom 17.06.2008. 
 
TL Asphalt-StB 07  (Einführungsschreiben des Innenministeriums Baden-Württemberg vom 
24.11.2008) Das Ministerium bezieht sich hier auf das Allgemeine Rundschreiben des BMVBS 
Nr. 16/2008 vom 19.09.2008. 
 
ZTV Asphalt-StB 07  (Einführungsschreiben des Innenministeriums Baden-Württemberg vom 
25.11.2008) Das Ministerium bezieht sich hier auf das Allgemeine Rundschreiben des BMVBS 
Nr. 17/2008 vom 19.09.2008. 
 
TL SoB-StB 04  – Fassung 2007 (Einführungsschreiben des Innenministeriums Baden-
Württemberg vom 4.08.2008). Das Ministerium bezieht sich auf das Allgemeine Rundschreiben 
des BMVBS Nr. 06/2008 vom 15.04.2008. 
 
TL Gestein-StB 04  – Fassung 2007 (Einführungsschreiben des Innenministeriums Baden-
Württemberg vom 16.12.2008). Das Ministerium bezieht sich hier auf das Allgemeine Rund-
schreiben des BMVBS Nr. 11/2008 vom 9.06.2008. 
 
 
Die Liste der gültigen Regelwerke  ist im Internetangebot der Abteilung 9 des Regierungsprä-
sidiums Tübingen - Landesstelle für Straßentechnik abzurufen 
 
http://www.rp-tuebingen.de/servlet/PB/menu/1259935/index.html 
 
Nach der ersatzlosen Streichung der Teile 2.1, 2.2, 3 und 4 besteht die ETV-StB BW nur noch 
den Teilen 1 (Ergänzungen zur ZTV E-StB) und 6 (Ergänzungen zur RStO). 
 
 
 
7.2 Erlass des Umweltministeriums Baden-Württemberg  (UM) vom 6. Juli 2006 zur 

PRODUKTNEUTRALEN Ausschreibung 
 
Per Erlass des Umweltministeriums Baden-Württemberg (UM) vom 6. Juli 2006 hat bei der Ver-
gabe von Bauleistungen ab sofort eine PRODUKTNEUTRALE Ausschreibung von Recycling-
Baustoffen zu natürlichen mineralischen Rohstoffen zu erfolgen. Dieser Erlass ist mit allen mit 
der Vergabe von Bauleistungen befassten Landesstellen seitens des UM abgestimmt worden: 
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dem Innenministerium (Straßenbau), dem Finanzministerium (Hochbau) und dem Ministerium 
für Ernährung und Ländlichen Raum. Hierbei sind insbesondere QRB-geprüfte Recycling-
Baustoffe des Qualitätssicherungssystems Recycling-Baustoffe Baden-Württemberg e.V. zu be-
rücksichtigen.  
 
 
7.3  CE-Kennzeichnung für Recycling-Baustoffe in Ba den-Württemberg 
 
Die CE-Kennzeichnung für Recycling-Baustoffe spielte in den genannten Berichtszeiträumen für 
unsere Mitgliedsfirmen keine Rolle.  
 
 
 
8 QRB-Arbeitskreis „Fremdüberwachung – AK FÜ“  
 
Derzeit bestehen in der Abfallwirtschaft über die AbfKlärV, die AltölV, die BioAbfV, DepV und 
AltholzV hinaus keine rechtlichen Regelungen in der Bundesrepublik Deutschland für die Aner-
kennung von Fremdüberwachungsstellen. Somit ist die Anerkennung und Notifizierung von 
Fremdüberwachungsstellen für die Prüfung chemischer Parameter von Recycling-Baustoffen im 
Allgemeinen sowie von QRB-Recycling-Baustoffen im Besonderen vakant.  
 
Seitens der QRB-Geschäftsführung wurde daraufhin 2005 in Abstimmung mit Fremdüberwa-
chungsinstituten der QRB-Arbeitskreis „Fremdüberwachung – AK FÜ“ ins Leben gerufen. Vor-
rangiges Ziel hierbei war  

- die Konkretisierung zur Anerkennung von QRB-Fremdüberwachungsinstituten sowie  
- die Erstellung eines Leitfadens für die optimierte und standardisierte Probenahme und 

Probenbehandlung für Recycling-Baustoffe (s. Ziff. 8.1). 
 
Eine Institutionalisierung und formale Verankerung des Arbeitskreises in die QRB-Satzung und 
Geschäftsordnung ist nicht geplant. Der Arbeitskreis ist dementsprechend als ad-hoc-Gremium 
tätig. Im Berichtszeitraum hat das Gremium am 17.02.2010 getagt. 
 
 
Mitglieder des QRB-Arbeitskreises „Fremdüberwachung“ 
 
Albrich, Hans  GIU Gewerbliches Institut für Umweltanalytik GmbH  
Grupp, Armin  SGS INSTITUT FRESENIUS GmbH  
Herrmann, Jan IBE Institut für Baustoffprüfung und Umwelttechnik GmbH  
Jumpertz, Matthias IFM Institut für Materialprüfung Dr. Schellenberg Rottweil GmbH  
Ludwig, Eberhard BRS Baustoff-Recycling Schwarzwald-Baar GmbH  
Mändle, Jörg Institut Dr. Haag GmbH  
Nagel, Klaus Ministerium für Umwelt, Naturschutz und Verkehr Baden-Württemberg  
Roth-Streeb, Heike Öffentliche Baustoffprüfstelle der Hochschule Karlsruhe  - Technik und Wirt-

schaft  
Rudolph, Jörg BPI Baustoffprüfungsinstitut Dipl.-Ing. Rolf Wagenmann  
Schmerbeck, Markus Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg  
Schmid, Joachim ABPI Aalener Baustoffprüfinstitut GmbH  
Szenkler, Christa bmk Steinbruchbetriebe GmbH & Co. KG  
Wachutka, Markus Industrieverband Steine und Erden Baden-Württemberg e. V. (ISTE)  
Wizgall, Rolf Ministerium für Umwelt, Naturschutz und Verkehr Baden-Württemberg  
Wolf, Torsten VOGEL-BAU Schüttgut-Recycling GmbH  
 



QRB – Geschäftsbericht - 31 - 

 

PAK

Sulfa
t

El. L
eitf. pH

Chlorid

Ars
en

Blei

Cadmium

Chro
m

 (g
es

.)

Kupfe
r

M
olyb

dän

Nick
el

Vanadium
Zink

über Z 1.1

über RC-10

5

10

15

20

25

30

35

Anteil der Proben in %

Abb. 1: Prozentualer Anteil der Proben, deren Gehalte einzelner Parameter über dem in Baden-Württemberg geltenden Z 1.1-
Wert bzw. über dem RC-1-Wert des Entwurfs der Ersatzbaustoffverordnung liegen 

 

8.1  QRB-Leitfaden „Probenbehandlung“ 

In Zusammenarbeit mit dem Umweltministerium Baden-Württemberg (UM) und der Landesan-
stalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (LUBW) hat der Arbeitskreis 
2005 seine Arbeiten für die Erstellung eines Leitfadens zur „Probenbehandlung“ aufgenommen. 
Dieser Leitfaden dient der Konkretisierung der Regelungen des Erlasses des Ministeriums für 
Umwelt und Verkehr Baden-Württemberg “Vorläufige Hinweise zum Einsatz von Baustoffrecyc-
lingmaterial“ vom 13. April 2004 (Az.: 25-8982.31/37) zur Anerkennung von Fremdüberwa-
chungsstellen für das QRB e.V. sowie der standardisierten Durchführung der Probenahme und 
Probenaufbereitung.  
 
Der Leitfaden ist auf der Mitgliederversammlung am 27.04.2006 zur Beschlussfassung vorge-
legt worden. 
 
Inhalt des QRB-Leitfadens „Probenbehandlung“ 

1. Einleitung / Bestehende Regelungen zur Anerkennung von Fremdüberwachungsstellen in 
der Abfallwirtschaft in Baden-Württemberg 

2. QRB-Anerkennung von Fremdüberwachungsstellen  
3. Standardisierte Probenahme und Probenaufbereitung 

Anhang - Berücksichtigte Regelwerke für die Standardisierung der Probenbehandlung 
 

Der QRB-Probeleitfaden wurde im Rahmen der Untersuchungskampagne 2006 auf Forderung 
der LUBW von den beauftragten Fremdüberwachungsinstituten angewendet. Bei dieser Unter-
suchungskampagne 2006 wurden insgesamt 82 Recycling-Baustoffe aus 50 Werken in Baden-
Württemberg beprobt und analysiert, die nicht im QRB organisiert sind. 
 
Die LUBW stellte im Vergleich zu der 1. Untersuchungskampagne 2003 fest, dass in QRB-
Mitgliedsbetrieben im Durchschnitt bessere Qualitäten anzutreffen sind.  
 
Die bisher größte Untersuchungskampagne zu RC-Baust offen mit 157 Proben fand 
2007/2008 statt. Diese diente neben der Überwachung des UM-Erlasses vom 13.04.2004, vor 
allem der Überprüfung neuer Untersuchungsmethoden für RC-Baustoffe. Die neuen Untersu-
chungsmethoden (Säulenverfahren DIN 19528, Schüttelverfahren DIN 19529) sollen Eingang in 
die als Arbeitsentwurf vorliegende Ersatzbaustoffverordnung des Bundes finden. Die Abb. 1 
verdeutlicht, dass mit der neuen Ersatzbaustoffverordnung in der jetzigen Form die Parameter 
Sulfat und Vanadium zum maßgeblichen Entscheidungskriterium werden könnten. 
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Der Vergleich von Säulen- und Schüttelverfahren wur de im Rahmen der Untersuchungs-
kampagne 2009 fortgesetzt . Dabei wurden 34 Proben mit den Schüttelverfahren DIN EN 
12457-4 und DIN 19529 sowie mit den Säulenverfahren CEN/TS 14405 und DIN 19528 unter-
sucht. Die Verfahren wurden hinsichtlich Praktikabilität, Aufwand und Kosten verglichen. Diese 
Erfahrungen sollen ebenfalls Eingang in die als Arbeitsentwurf vorliegende Ersatzbaustoffver-
ordnung finden. 
 
Der Vergleich der Untersuchungsergebnisse mit den Analysen aus der QRB-
Fremdüberwachung zeigte wiederum, dass in QRB-Mitgliedsbetrieben im Durchschnitt bessere 
Qualitäten anzutreffen sind. Vor allem ist dort die Zahl der „Ausreißer" mit deutlich erhöhten 
Schadstoffgehalten erkennbar geringer. Das spricht für unsere QRB-Betriebe, die einen be-
stimmten Qualitätsstandard garantieren können. Das ist ein großer Erfolg des QRB. 
 
Sämtliche Ergebnisberichte der oben genannten Untersuchungen können über das Internetan-
gebot der LUBW http://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/24162/ abgerufen werden. 
 
 
 
8.2  Normungsarbeit des QRB (AK Fremdüberwachung): 
 
Das QRB bezieht seit 2008 die fachlich-technische Unterstützung über ein externes Experten-
team:  
Dipl.-Chemiker Hans Albrich ,  
GIU Gewerbliches Institut für Umweltanalytik GmbH,  
Teningen, www.giu-umwelt.de , und 
 
Dipl.-Geol. Jan Herrmann ,  
Institut für Baustoffprüfung und Umwelttechnik GmbH, Langenbrettach,  
www.ibegmbh.de ,  
 
sind aktiv in den Arbeitsgremien und Expertengruppen zur Erarbeitung der Ersatzbaustoffver-
ordnung, Normengremien (z. B. für 19528, 19529 und aktuell 19527), etc. tätig. 
 
Hintergrund: Bereits im September 2007 hatte sich das QRB über den AK FÜ in die Diskussion 
zu den Normenentwürfen E DIN 19528 und E DIN 19529 und dem hierzu geplanten Validie-
rungsringversuch eingeschaltet. 
 
Die vom Normenausschuss Wasserwesen (NAW) im DIN vorgelegten Entwürfe wurden seitens 
des QRB aufgrund vieler Unklarheiten und Widersprüchlichkeiten, insbesondere jedoch hin-
sichtlich ihrer Durchführbarkeit und Praktikabilität deutlich kritisiert. 
 
Die beiden DIN 19528 und DIN 19529 wurden mit Unterstützung des QRB-Expertenteams und 
des AK FÜ verbessert, überarbeitet, freigegeben und veröffentlicht. Die Normen wurden mit Da-
tum Januar 2009 ausgegeben. 

Die Ergebnisse der Validierungsringversuche wurden ebenfalls veröffentlicht und in den Fach-
kreisen größtenteils als „valide“ anerkannt. Die Wiederholstandardabweichungen von 20-60% 
sind, den Umständen entsprechend (s. u.) gut und korrelieren mit den Spannweiten aus regulä-
ren Ringversuchen zur Kompetenzfeststellung von Laboratorien (Unter Berücksichtigung der 
Tatsache, dass an den Validierungsringversuchen diesmal auch weniger erfahrene Laborato-
rien teilnehmen durften und es sich nicht um bereits etablierte Verfahren sondern lückenhafte 
Normenentwürfe handelte, sind die Validierungsergebnisse besser als ursprünglich erwartet. 
Die beiden Normen sind zudem international die ersten Elutionsverfahren die bereits vor Veröf-
fentlichung validiert wurden.). 
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Die neuen Verfahren sollen nicht andere Verfahren, wie z.B. das S4-Verfahren (DIN EN 12457-
4), ersetzen, sondern werden (gerade weil validiert und veröffentlicht) neben etlichen anderen 
Normen als „gleichwertige“ Verfahren bestand haben. 

 

DIN 19528 war ursprünglich als (einziges) Referenzverfahren für die Ersatzbaustoffverordnung 
vorgesehen. Teile des Normungsgremiums, insbesondere die Industrievertreter, hatten sich je-
doch bereits im Mai 2008, bei Verabschiedung der neuen Verfahren, dafür ausgesprochen, das 
Schüttelverfahren DIN 19529 als gleichwertiges Alternativverfahren zu etablieren. Allerdings gilt 
Letzteres vorerst nur für anorganische Parameter im Übereinstimmungstest (W:F 2).  

Für die organischen  Parameter, insb. PAK, MKW, DOC, Phenole, PCB wird bzw. wurde ein an 
DIN 19529 angelehntes Verfahren entwickelt. An dem Vorvalidierungsringversuch (PAK; in klei-
nerer Runde) hatten ein AK-FÜ-Labor ebenfalls teilgenommen. 

In Anlehnung an die DIN 19528 wurde im April 2009 der Normenentwurf der E DIN 19527 „Elu-
tion von Feststoffen: Schüttelverfahren zur Untersuchung des Elutionsverhaltens von organi-
schen Stoffen mit einem Wasser-Feststoff-Verhältnis von 2 l/kg“ vorgelegt. 

Welche Verfahren für welchen Anwendungsbereich später gelten bzw. als Referenzverfahren 
eingesetzt werden sollen, ist Sache der Verordnungsgeber. Die Industrievertretungen werden 
sich künftig daher verstärkt um den Dialog mit den Verordnungsgebern bemühen müssen. 

Es ist zu befürchten, dass für ähnliche Anwendungsbereiche (AbfAblV, DepV, Ersatzbaustoff-
verordnung, BBodSchV, Bauproduktenrichtlinie, Düngemittelverordnung…) völlig unterschiedli-
che Elutionsverfahren und damit auch verschiedene Grenzwert- bzw. Orientierungswertesyste-
me zum Einsatz kommen könnten.  

Das QRB wird sich hierbei intensiv für eine vernünftige Harmonisierung einsetzen (z. B. auch 
über die Mitarbeit im DIN-Unterausschuss UA5 „Elutionsverfahren“, etc.) 

 
 
 
 
8.3  Ersatzbaustoffverordnung (EBV) 
 
Der erste Entwurf zur Bundesverwertungsverordnung (urspr. Bezeichnung) wurde im November 
2007 vorgelegt. Im Rahmen der Anhörung zu diesem Arbeitsentwurf sind eine Reihe von Fra-
gen offen geblieben und Fragestellungen kontrovers kommentiert worden. Im Rahmen eines 
BMU-Workshop am 20. und 21. Mai 2008 in Dessau wurden anhand von Erfahrungsberichten 
und Kurzstatements mit anschl. Diskussionsrunde das Für und Wider erörtert.  
Auch das QRB beteiligte sich mit Vortrag an dieser Veranstaltung. 
 
Der Bundesverband Baustoffe Steine Erden e.V. (bbs) beauftragte ein Wissenschaftlerteam 
(Prof. Gäth, Uni Giessen, und Dr. Luckner, Dresden) für ein Gutachten zu den Untersuchungen 
der Herren Dr. Leuchs/Dr. Susset („Ableitung von Materialwerten und Einbaumöglichkeiten mi-
neralsicher Ersatzbaustoffe“) sowie zu den GFS-Ermittlungen. Der bbs führte in Zusammenar-
beit mit dem BDI und der BRB Abstimmungsgespräche und überarbeitete den Verordnungs-
entwurf aus Sicht der Steine-Erden-Industrie. Das Gutachten wurde auf dem 11. Baustoff-
Recycling-Tag im Oktober 2008 von Herrn Professor Gäth vorgestellt. 
 
Für Sommer 2009 war der zweite Arbeitsentwurf der Ersatzbaustoffverordnung (neue Bezeich-
nung) geplant.  
 
Derzeit setzt das Bundesumweltministerium die EU-Grundwasserrichtlinie in deutsches Recht 
um. Bei der Novellierung des Wasserhaushaltsgesetzes  im Jahr 2009 konnte mit größter An-
strengung aller Verbände im Bundesratsverfahren verhindert werden, dass sogenannte Gering-
fügigkeitsschwellen verrechtlicht werden. Dies hätte zu unabsehbaren Folgen für die Verfüllung 
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von Abbaustätten zur Rekultivierung, für das Bauen im Grundwasser und für den Einsatz von 
Recyclingbaustoffen geführt.  
 
Momentan stockt die Arbeit an der Ersatzbaustoffverordnung , weil zunächst die Grundwas-
serverordnung  erarbeitet werden soll, mit der erneut 46 Schwellenwerte (statt neun in der EU-
Richtlinie) und eine Beurteilung der Gefährlichkeit durch Messung von Stoffkonzentrationen in 
einem Sickerwassertröpfchen beim Eintritt des Tröpfchens in den Grundwasserkörper (statt 
Messung von Stoffparametern im Grundwasser) festgelegt werden. Momentan setzen sich alle 
Landes- und Bundesverbände der Steine- und Erden-Industrie dafür ein, dass die Verordnung 
geändert wird und fatale Auswirkungen  verhindert werden. Dies wäre zum Beispiel die aus-
schließliche Verfüllung von Böden, bei denen im Zuge eines Auslaugungsprozesses das austre-
tende Wasser eine noch bessere Qualität aufweist als Trinkwasser. Dies wäre eine völlig über-
zogene Forderung, zumal es kaum natürliche Böden gibt, die diese Qualität erfüllen. Eine weite-
re Folge der derzeitigen Verordnung wäre, dass die aktuell hervorragende Recycling-Quote  
von 90 Prozent auf 50 Prozent reduziert würde. Auch das Bauen im Grundwasser wäre nur 
noch im Ausnahmefall möglich.  
 
Das QRB beteiligt sich sehr engagiert an der Diskussion und liefert Daten und Fakten durch 
umfangreiche Untersuchungen. Man erhofft sich dadurch, dass auf diese Weise der zweifellos 
notwendige Grundwasserschutz nicht zur „vorsorgenden Vorsorge zur Vorsorge“ wird und Um-
welt und Wirtschaft miteinander vereinbar  bleiben.  
 
Da die Diskussion um die Ersatzbaustoffverordnung und die Grundwasserverordnung nicht zum 
31.12.2009 abgeschlossen werden konnte, wurde der Erlass „Vorläufigen Hinweise zum Ein-
satz von Baustoffrecyclingmaterial" vom 13.04.2004 bis zum Inkrafttreten der Ersatzbaustoff-
verordnung längstens zum 31.12.2011 verlängert (Aktenzeichen: 46-8982.31/37). 
 
 
8.4 Sicherheitsleistungen für QRB-Betriebe 

Im Jahr 2009 hat das Umweltministerium Baden-Württemberg das Thema „Auferlegung einer 
Sicherheitsleistung  bei Abfallentsorgungsanlagen“ aufgegriffen. Aktueller Anlass waren meh-
rere Fälle illegaler Abfall-Lagerung in verschiedenen Regierungsbezirken. Bei Insolvenz des 
betreffenden Abfallunternehmens wäre die die öffentliche Hand verpflichtet, die Kosten für die 
Entsorgung zu tragen. Obwohl es im Bereich Baustoff-Recycling und Rohstoffgewinnung keine 
Verstöße gab, sind die unteren Abfallbehörden aufgerufen, die bestehenden Regelungen bei 
RC-Betrieben zu überprüfen und gegebenenfalls zu korrigieren.  
 
QRB-geprüfte und überwachte Recycling-Betriebe nehmen nur hochwertigen Bauschutt an, aus 
dem möglichst Produkte der Güteklasse Z1.1 hergestellt werden können. Insofern ist das Kos-
tenrisiko im Falle einer Insolvenz anders zu bewert en als bei klassischen Abfallunterneh-
men. Dies muss bei der Bemessung der Höhe der Sicherheitsleistung berücksichtigt werden. 
Die Fachgruppe Recycling-Baustoffe und Boden und der QRB führt dazu Gespräche mit dem 
Umweltministerium. 
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9 Öffentlichkeitsarbeit 
 
Seit Bestehen des QRB e. V. sind zahlreiche PR-Maßnahmen durchgeführt worden, wie z. B.  
- Erstellung einer Informationsbroschüre (1. Ausgabe Oktober 2005 / 2. Ausgabe Juli 2007 / 

3. Ausgabe Oktober 2009) 
- QRB-Deklarationsposter, 
- Baustoff-Recycling-Tage (Veranstalter: ISTE – LUBW (bis 2008) – BRB – QRB und ab 

2008 – F.I.R) inkl. Berichte auf SWR-TV und SWR-Hörfunk, 
- Fachexkursionen, Lehrgänge, Info-Seminare,  
- Publikationen in der Fachpresse, 
- Fachvorträge auf Veranstaltungen,  
- u.v.m. 
 
Ziel ist es, die QRB-Außenwirkung zu verstärken und den Bekanntheitsgrad zu erhöhen – je 
nach finanzieller Möglichkeit. Neben der fortlaufenden Aktualisierung der QRB-Infobroschüre 
(sowie des Deklarationsposters) zählen Portraits von QRB-Mitgliedsfirmen in der Branchen-
presse zur Öffentlichkeitsarbeiten. 
 
 
9.1 QRB-Informationsbroschüre 
 
 
Erste Auflage der QRB-Informationsbroschüre 2005 
Zum 1-jährigen Bestehen des QRB am 11. Oktober 2005 
ist die QRB-Informationsbroschüre erstellt und großflächig 
in Baden-Württemberg gestreut worden. In den begleiten-
den Grußworten rufen Umweltministerin Tanja Gönner  
für den Umweltbereich sowie Innenminister Heribert 
Rech für den Bereich Verkehr und Bauen zum verstärk-
ten Einsatz von Recycling-Baustoffen bei entsprechender 
Güteüberwachung auf.  
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Fachlicher Inhalt der Broschüre: 

- Vorstellung der Ziele, Aufgaben und Strukturen des QRB e.V. 
- Übersichtliche Zusammenstellung der für Baden-Württemberg geltenden Rahmenbedingun-

gen für den Einbau von Baustoff-Recyclingprodukten gemäß Erlass des Ministeriums für 
Umwelt und Verkehr vom 13. April 2004. 

 
Weitere Grußworte, die die Ziele des QRB untermauern: 
- NABU: der Vorsitzende des Naturschutzbundes Deutschland, Landesverband Baden-

Württemberg e.V.  
- ISTE: Hans-Martin Peter, Präsident des Industrieverbandes Steine und Erden Baden-

Württemberg e.V. 
- NBBW: Prof. Dr. Dr. Franz-Josef Radermacher, Mitglied des Nachhaltigkeitsbeirates Ba-

den-Württemberg 
- QRB-Recycling-Baustofffirmen: der Vorstandsvorsitzender des QRB e.V. 
- QRB-Fremdüberwacher: Prof. Dr. Kurt Schellenberg, Vorstandsmitglied des QRB e.V. 

 
Weiterhin sind in der Broschüre genannt: 
- Mitglieder des QRB (bis 31.12.2009): Recycling-Baustoff-Firmen und -werke sowie Fremd-

überwachungsinstitute und 
- Kooperationspartner und Förderer des QRB (Ziff. 2) 
 
Auszug aus der aktuellen QRB-Broschüre, 3. Auflage: 
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Zweite Auflage der QRB-Informationsbroschüre 2007 
Im Juli 2007 wurde die überarbeitete 2. Auflage der QRB-Informationsbroschüre fertig gestellt 
und in einer Auflage von 19.000 Stück gedruckt. Auch diese enthält begleitende Grußworte, in 
denen Umweltministerin Tanja Gönner  für den Umweltbereich sowie Innenminister Heribert 
Rech für den Bereich Verkehr und Bauen zum verstärkten Einsatz von Recycling-Baustoffen 
bei entsprechender Güteüberwachung aufrufen. Zusätzlich genannt sind die Untersuchungser-
gebnisse der Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz (LUBW) an Recycling-
Baustoffen in  
 
Ebenso wie die Erstausgabe enthält auch die 2. Auflage eine übersichtliche Zusammenstellung 
der für Baden-Württemberg geltenden Rahmenbedingungen für den Einbau von Baustoff-
Recyclingprodukten gemäß Erlass des Ministeriums für Umwelt und Verkehr vom 13. April 
2004.  
 
 
Dritte Auflage der QRB-Informationsbroschüre 2009 
Im Wesentlichen wurde die QRB-Broschüre aufgrund der steigenden Mitgliederzahlen redaktio-
nell überarbeitet. Diese Überarbeitung konnte zum Anlass genommen werden, die Ergebnisse 
der neuesten LUBW-Untersuchungskampagne 2009 aufzunehmen.  
 
Auszug aus der aktuellen QRB-Broschüre, 3. Auflage: 
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9.2  QRB-Deklarationsposter 
 
Gemäß Ziff. 3 der „Vorläufigen Hinweise zum Einsatz von Baustoffrecyclingmaterial“ – Erlass 
des UVM vom 13. April 2004 sowie Ziffer 2.1 der QRB-Geschäftsordnung ist u.a. folgende  Vor-
aussetzung für QRB-geprüfte Recycling-Baustoff-„Produkte“ zu erfüllen: „...die Recyclingbau-
stoffe werden ebenso wie Primärbaustoffe ordnungsgemäß deklariert, was bedeutet, dass für 
das Outputmaterial einer Recyclinganlage der jeweilige Anwendungsbereich genau zu bestim-
men ist ...“. 
 
Auf Beschluss des Fachausschusses Recycling-Baustoffe und Boden des Industrieverbandes 
Steine und Erden Baden-Württemberg e.V. (ISTE), der – aufgrund des identischen Mitglieder-
kreises – zugleich die Interessen der RC-Mitgliedsfirmen des QRB vertritt, wurde für diese vor-
zunehmende Deklaration ein Deklarationsposter im DIN A 1 – Format entwickelt.  
 
Aufgrund der Erfahrungen aus der Vergangenheit hat die QRB-Geschäftsführung ihren Mitglie-
dern ausdrücklich empfohlen, dieses Deklarationsposter - unabhängig von einem QRB-
Produktstatus – gut sichtbar z.B. im Waagenbereich anzubringen. Insofern soll mit dem Dekla-
rationsposter eine zusätzliche Rechtssicherheit für den Verkäufer und Verwender von Recyc-
ling-Baustoffen geschaffen werden.  
 
Parallel zu dem QRB-Deklarationsposter wurde ein druckbares QRB-Infoblatt entworfen (DIN A 
4 – Format, s.u.), dass auf den werkseigenen Homepages im Internet eingestellt ist.  
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9.3 Baustoff-Recycling-Tage  
Sie finden eine Dokumentation über die vergangenen RC-Tage auf www.qrb-bw.de.  
 
12. Baustoff-Recycling-Tag am 14. Oktober 2009  
- Erfolgsmodell Baustoff-Recycling durch den Bund gefährdet 
 
„Steine und Erden - Kreislaufwirtschaft am Scheideweg?“ war das Thema des alljährlichen 
Branchentreffs der Steine- und Erden-Industrie im Südwesten. Deutschland ist Weltmeister 
beim Baustoff-Recycling. Drei Tonnen Bauabfälle wie Bodenaushub, Bauschutt und Straßen-
aufbruch fallen jährlich pro Bundesbürger an, wovon 80 Prozent wieder verwertet werden. Da-
mit ist Deutschland „Weltmeister“ beim Baustoff-Recycling.  
 
In Baden-Württemberg wurden 2008 rund 8,1 Millionen Tonnen Bauschutt aufbereitet – so viel 
wie nie zuvor. Die Landesregierung von Baden-Württemberg will diese Quote mit dem Projekt 
„Abfall als Ressource“ noch erhöhen.  
 
Der aktuelle Arbeitsentwurf zur Ersatzbaustoffverordnung des Bundes gefährdet diese erfolg-
reiche Kreislaufwirtschaft. Die vorgesehenen Analysemethoden und Grenzwerte würden bedeu-
ten, dass die Recyclingmenge „um bis zu 75% reduziert würde“, so der ISTE-Präsident Hans-
Martin Peter. Als Folge davon wären Geschäftsmodelle von mehreren hundert mittelständi-
schen Baustoff-Recyclern im Land in Frage gestellt und die vorhandenen Deponiekapazitäten 
für Bauabfälle müssten deutlich ausgebaut werden. Peter appellierte an die neue Bundesregie-
rung, eine Abfallpolitik mit Augemaß zu betreiben. 
 
Umweltministerium Baden-Württemberg zuversichtlich 
Ministerialdirektor Bernhard Bauer vom Umweltmi-
nisterium Baden-Württemberg zeigte sich in seinem 
Grußwort zuversichtlich, dass die neue Bundesre-
gierung den bestehenden Entwurf gründlich und mit 
dem nötigen Augenmaß überarbeiten wird. Er wies 
darauf hin, dass dem Bund das Erfolgsmodell der 
industrieseitigen Selbstkontrolle, das Qualitätssiche-
rungssystem Recycling-Baustoffe Baden-
Württemberg e.V. (QRB)  
mehrfach als Modelllösung vorgetragen wurde. Auch der Vorsitzende der Bundesvereinigung 
Recycling-Baustoffe, Michael Stoll, sieht kein „Damoklesschwert“ über der Branche schweben. 
Man könne durchaus noch Einfluss auf die Entwicklung nehmen.  
Politik und Verbände sprachen sich eindeutig für produktneutrale Ausschreibungen aus. Kein 
Baustoff – ob neu oder alt – dürfte einseitig bevorzugt werden.  
 

Einsatz von Recycling-Beton fördern 

Heftig diskutiert wurde in diesem Jahr der geplante Vorstoß der Landesregierung zur Förderung 
von Recycling-Beton. Das Umweltministerium Baden-Württemberg will dem Züricher Beispiel 
folgen und durch Modellprojekte der öffentlichen Hand zeigen,  
dass der Einsatz von recyclierten Zuschlagsstoffen bei der Be-
tonherstellung möglich ist. Das Umweltministerium erwartet 
insbesondere in Ballungsräumen eine entsprechende Nach-
frage. Sollten sich allerdings durch die Ersatzbaustoffverord-
nung die Grenzwerte verschärfen, wird die Verwertungsquote 
von Bauschutt deutlich abnehmen. Daran kann auch ein ver-
mehrter Einsatz von RC-Beton im Hochbau nichts ändern.  
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>>>13. Baustoff-Recycling-Tag am 6. Oktober 2010 in  der Filharmonie in Filderstadt-
Bernhausen  
 
9.4  Fachexkursionen, Lehrgänge und Info-Veranstalt ungen  
 
Fachexkursionen „Vom Abbruch zum Produkt“ - Kreisla ufwirtschaft mit Recycling-
Baustoffen – Was passiert auf dem Weg vom Abbruchpr ojekt bis zum einbaufähigen Re-
cycling-Baustoff? 
Jährlich fallen bundesweit ca. 75 Mio. Tonnen Bauschutt und Straßenaufbruch an, davon allein 
ca. 10 Mio. Tonnen in Baden-Württemberg. Was aber passiert mit dem Abbruchmaterial? Wer 
übernimmt die Verantwortung für dieses Material und wer entscheidet über Verwertung oder 
Deponierung? Wer unterschreibt für welchen Vorgang welche Papiere und wer analysiert das 
Material nach welchem Regelwerk? Auch hierüber wurde bei den Fachexkursionen informiert, 
wobei deutlich wurde, dass - auch hier - viele Vorschriften zu beachten und viele Papiere aus-
zufüllen sind.  
Die Fachexkursionen werden in Kooperation mit der ISTE-Fachgruppe Recycling-Baustoffe und 
Boden vor Ort bei unseren Mitgliedsfirmen und Werken sowie Fremdüberwachungsinstituten in 
den verschiedenen Regionen Baden-Württembergs durchgeführt. 
 
1. Fachexkursion am 14. Juli 2005 in Karlsruhe  
QRB-Mitglied: BAVAK Bauschutt- und Holz Verwertungsanlage Karlsruhe GmbH  
Fremdüberwacher: Öffentliche Prüfstelle der FH Karlsruhe & Fader Umweltanalytik 
 
2. Fachexkursion am 14.09.2005 
QRB-Mitglied: FWA Fischer Weilheim Abbruch GmbH & Co. KG 
Fremdüberwacher: BÜV-ZERT e. V. & Fader Umweltanalytik 
 
3. Fachexkursion am 11.07.2006 
QRB-Mitglied Ecosoil Süd GmbH / Vogel-Bau Schüttgut Recycling GmbH 
Fremdüberwacher: GIU Gewerbliches Institut für Umweltanalytik GmbH 
 
4. Fachexkursion am 19.09.2006 
QRB-Mitglied: Heinrich Feess GmbH & Co. KG / FWA Fischer Weilheim Abbruch GmbH 
Fremdüberwacher: BÜV-ZERT e. V.  
 
5. Fachexkursion am 21.06.2007 
QRB-Mitglied: Ecosoil Süd GmbH 
 
6. Fachexkursion am 25.09.2007  
QRB-Mitglied: Scherer und Kohl GmbH 
Fremdüberwacher: IBE Institut für Baustoffprüfung und Umwelttechnik GmbH 
 
7. Fachexkursion am 17.09.2008 
QRB-Mitglied: BRS Baustoff-Recycling-Sigmaringen GmbH und BRS Baustoff-Recycling 
Schwarzwald-Baar GmbH sowie die BBO Bodensee / Hegau GmbH & Co. KG Steißlingen 
Fremdüberwacher: ifm Institut für Materialprüfung Dr. Schellenberg Rottweil GmbH 
 
8. Fachexkursion am 27.04.2009 in Sachen „RC-Beton“  
Mitveranstalter: Eberhard Bau AG in Oberglatt  
www.eberhard.ch  
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9. Fachexkursion am 20.01.2010 
zum Thema RC-Beton und in Kooperation mit 
der ISTE-Fachgruppe Transportbeton 
QRB-Mitglied: Scherer & Kohl GmbH & Co. KG, 
Ludwigshafen;  
außerdem mit an Bord: das ifeu-Institut,  
die Fa. Weisenburger bau GmbH und die  
TBS Rhein-Neckar GmbH & Co.KG 
Infos über das Projekt und den Baufortschritt  
unter www.rc-beton.de.   
 
 
Die 10. Fachexkursion führt am 8. Juni 2011 in den Raum Heilbronn 
 
 
 
 
Informationsveranstaltungen:  
 
Info-Veranstaltung zur „Werkseigenen Produktionskon trolle WPK“ 
1. WPK-Schulung am 12.12.2006 
2. WPK-Schulung am 25.04.2007 und 
3. WPK-Schulung am 21.11.2007 
WPK bedeutet die geforderte ständige Eigenüberwachung der Produktion durch den Hersteller, 
um sicherzustellen, dass das Bauprodukt die gestellten Anforderungen erfüllt. Die Inhalte wur-
den durch das Institut Dr. Haag GmbH, Frau Dipl.-Geol. Heidrun Haag, vermittelt. 
 
 
 
 
 
Info-Seminare „Möglichkeiten und Grenzen der Schnel lerkennung – Schadstoffe in Bau-
schutt und Böden – schnell erkennen und messen – PA K, Sulfat, MKW und Asbest“ 
 
Gemeinsam mit der Forschungsvereinigung Recycling und Wertstoffverwertung im Bauwesen 
e.V. (RWB) aus Bremen, der ISTE-Fachgruppe Recycling-Baustoffe und Boden, dem Baustof-
füberwachungs- und Zertifizierungsverband Baden-Württemberg e.V. (BÜV-ZERT) und dem 
QRB sind bisher fünf Seminarblocks durchgeführt worden.  
 

1. Seminarblock am 20./21.03.2007 
2. Seminarblock am 13./14.06.2007 
3. Seminarblock am 24./26.10.2007 
4. Seminarblock am 19./20.02.2008 
5. Seminarblock am 25./26.11.2008 
6. Seminarblock am 24./25.03.2009 
7. Seminarblock am 23./24.03.2010 

weitere Seminare sind geplant am 22./23.03.2011 
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Sachkundelehrgänge: „Probenahme fester Abfälle nach  LAGA Richtlinie PN 98 – DIN EN 
932-1 und QRB-Leitfaden“ 
am 18. und 19. März 2010 in Kirchheim u. T. 
am 17. und 18. Juni 2010 in Ringsheim 
am 21. und 22. Oktober 2010 im Raum Mannheim 
 
Die neue Deponieverordnung (DepV) fordert, dass 
Probenahmen von Personen durchgeführt werden, 
die über die erforderliche Sachkunde verfügen. Zu-
nehmend wird bei öffentlichen Ausschreibungen ein 
personenbezogener Sachkundenachweis gefordert. 
Je nach Fragestellung können auch Probenahmen 
nach DIN EN 932-1 oder QRB-Leitfaden erforderlich 
werden.  
Wann greift welches Regelwerk - worauf muss geachtet werden? 
 
 
 
Sonstige Info-Seminare 
02.02.2010: Info-Seminar zum „Elektronisches Abfallnachweisverfahren (eANV) - was kommt 
ab 1. April 2010 auf die Betriebe zu?“ 
 
30.03.2010: Info-Seminar zum „Vermeidung von Staub an Arbeitsplätzen in der Recycling-
Baustoff-Industrie“  
 
 
9.5 Fachpublikationen 
 
Auf den Anhang „Fachpublikationen“ wurde im Geschäftsbericht 2009/2010 abgesehen. Sie 
können auf der QRB-Homepage www.qrb-bw.de eingesehen werden.  
 
 
 
9.6 Fachvorträge über das QRB-System auf Tagungen, Seminaren, etc. 
 
Das Qualitätssicherungssystem und der Stand der Fremdüberwachung wurde seit Bestehen 
des QRB auf über 40 Vorträgen bei verschiedenen Anlässen auf Landes- und Bundesebene 
vorgestellt: 
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10 Entstehung des QRB-Produktlogos 

Kreisläufe der Natur sind bekannt...

...Jahreszeiten, Leben und Tod, ... 
Auch Baustoffe sind im Kreislauf...

  

... und Bauwerke für Menschen 
entstehen...

Baustoffe werden der Natur entnommen...

 
 

Irgendwann 
werden 
Bauwerke 
wieder in ihre 
Bestandteile 
zerlegt...

... mineralischer Bauschutt kommt zu uns 
und wird wieder aufbereitet...

  

MineralischerAbfall wird nach bestandener 
Qualitätskontrolle zum Produkt,

 
 

QRB-Produktzeichen Übergang 
zu Löwen

  

Das Zeichen 
gilt für Baden-
Württemberg

 
 

Das QRB-Produktzeichen:

 

Ziel des QRB  

Ist es, dem Markt QRB-geprüfte  

Recycling-Baustoffe verschiedener 

Einbauklassen zur Verfügung zu stel-

len bzw. die Verwertung von Material, 

das keiner Umwelt- und Qualitätskon-

trolle unterliegt, zu unterbinden. 


